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Brauche ich das   
wirklich?

Gesundheitsangebote bei Diabetes

IGeL Für manche 
Untersuchungen 
und Behandlungen 
muss man selbst 
zahlen. Nicht alle 
sind sinnvoll
Text: Andrea Gehwolf
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 B ei Menschen mit  
Diabetes ist leider 
das Risiko für Fol-
geerkrankungen er-
höht. Deshalb wer-

den sie engmaschig medizinisch 
betreut. Doch braucht es darüber 
hinaus auch noch individuelle Ge-
sundheitsleistungen (IGeL), für die 
man selbst zahlen muss?

Versicherte zahlen Milliarden
Viele Praxen bieten zahlreiche sol-
che Selbstzahlerleistungen an, meis-
tens zur Früherkennung bestimmter 

Krankheiten. Die Untersuchungen 
werden nicht pauschal von den 

gesetzlichen Krankenkassen 
übernommen, weil ihr me-

dizinischer Nutzen nicht 
ausreichend belegt ist. 
Etwa 2,4 Milliarden Euro 
geben gesetzlich Kran-
kenversicherte jährlich 
für Selbstzahlerleistun-
gen aus, so der IGeL-Mo-
nitor des Medizinischen 
Dienstes Bund in Essen. Er 
bewertet IGeL nach ihrem 

Nutzen (siehe rechts). „Das 
ist eine sehr eindrucksvolle 

Summe. Wirtschaftliche In-
teressen spielen in Praxen si-

cherlich eine Rolle“, sagt Andrea 
Lichterfeld-Kottner, die kommissari-

MEINE G ESUNDH EIT

sche Leiterin des IGeL-Monitors. Die 
Verbraucherzentrale hat beobachtet, 
dass notwendige Kontrolluntersu-
chungen in den Praxen manchmal 
als Selbstzahlerleistung abgerechnet 
werden. Patientinnen und Patien-
ten dürften nicht unnötig zur Kasse 
gebeten werden und müssten bes-
ser geschützt werden, fordert die 
Organisation. „Manche IGeL sind 
zur Abklärung oder im Rahmen ei-
ner Verlaufskontrolle durchaus Kas-
senleistungen“, erläutert Lichter-
feld-Kottner. Es lohne sich deshalb, 
genau nachzufragen, ob man eine 
Untersuchung wirklich selbst zah-
len müsse. Einige Krankenkassen 
übernehmen auch die Kosten für be-
stimmte IGeL.

Wichtig zu wissen: Kostenpflich-
tige Untersuchungen sind immer 
freiwillig. „Die Arztpraxis muss 
nicht nur ausführlich über die Kos-
ten und den Nutzen, sondern auch 
über mögliche Schäden beraten“, 
so Lichterfeld-Kottner. So können 
zum Beispiel falsch positive Befun-
de Angst machen und unnötige Un-
tersuchungen nach sich ziehen. 

Manche Ärztinnen und Ärzte ra-
ten in großem Umfang zu IGeL, an-
dere sind zurückhaltender. Für me-
dizinische Laien sei es oft schwierig, 
sich selbst ein Bild zu machen, so 
Lichterfeld-Kottner: „Wenn eine 

Gut informiert 

Sie möchten 
gut versorgt 
sein, aber nicht 
unnötig zur 
Kasse gebeten 
werden? Unab-
hängige Infos 
gibt es hier:  
 
IGeL-Monitor 
a-u.de/ 
!1236335

Verbraucher-
zentralen 
a-u.de/ 
!1236887
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Bewertung
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Professionelle 
Zahnreinigung

Kosten: ca. 80 bis  
120 Euro
Bewertung durch den 
IGeL-Monitor: nicht be-
wertet

Menschen mit Diabetes 
sollten wegen ihres erhöh-
ten Parodontitisrisikos auf 
gute Mundhygiene achten. 
„Eine professionelle Zahn-
reinigung zweimal jährlich 
beim Zahnarzt ist daher zu 
empfehlen“, sagt der Dia-
betologe Baptist Gallwitz. 
Viele Kassen gewähren Zu-
schüsse oder übernehmen 
einmal jährlich die Kosten. 

HbA1c-Messung zur Früherkennung 
von Typ-2-Diabetes

Verfahren: Bestimmung des durchschnittlichen 
Blutzuckerwerts der vergangenen drei Monate
Kosten: ca. 12 bis 15 Euro
Bewertung: unklar, wenn kein Verdacht auf 
Diabetes vorliegt

Bei Diabetes ist die regelmäßige HbA1c-Mes-
sung Kassenleistung und ihr Nutzen klar belegt. 
Wenn es keine Anhaltspunkte für erhöhte 
Blutzuckerwerte gibt, muss man selbst zahlen. 
Bei der Gesundheitsuntersuchung „Check-up 
35“ alle drei Jahre wird der Nüchternblutzucker 
kontrolliert. Der HbA1c-Wert gilt als zusätzli-
cher Test. Die Deutsche Diabetes Gesellschaft 
fordert diesen Test als Früherkennung: „Die 
Kassen sollten ihn im Rahmen des Check-ups 35 
übernehmen“, so Gallwitz. So ließe sich Diabe-
tes in vielen Fällen schneller erkennen. 

Bei Diabetes sinnvoll? Eine Entscheidungshilfe  

IGeL als besonders wichtig für die 
Gesundheit dargestellt wird, sollte 
man sich nicht unter Druck setzen 
lassen“. Dann gelte es nachzuhaken, 
ob sie wirklich notwendig sei. 

Viele sind falsch informiert 
Nur jeder Vierte gab in einer For-
sa-Umfrage für den IGeL-Report 
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Hyaluronsäure-
Injektionen in Gelenke

Kosten: ca. 18 bis 42 Euro 
plus Materialkosten
Bewertung: tendenziell 
negativ

Auch die Gelenke leiden 
bei Diabetes häufiger. 
Hyaluronsäure-Spritzen 
sollen Arthroseschmerzen 
lindern. Laut Monitor gibt 
es bessere, kostenfreie 
Alternativen. Experte Gall-
witz ergänzt: „Wichtig ist 
eine regelmäßige Fußun-
tersuchung. Gelenkfehl-
belastungen, vor allem am 
Fußgewölbe, sollten früh 
erkannt werden.“

Knöchel-Arm-Index-
Messung 

Verfahren: Ultraschall
untersuchung an Armen 
und Beinen zur Erkennung 
von Gefäßveränderungen
Kosten: ca. 30 bis 50 Euro
Bewertung: nicht bewertet

Durchblutungsstörungen 
in den Beinen sind eine 
häufige Folgeerkrankung 
bei Diabetes. In manchen 
Fällen können die Kassen 
die Kosten übernehmen: 
etwa bei Symptomen, die 
auf Probleme mit den Ge-
fäßen hinweisen, und bei 
einem höheren Risiko. Am 
besten nachfragen.

Ultraschall der 
Halsschlagader

Kosten: 50 bis 90 Euro für 
eine Halsseite
Bewertung: tendenziell 
negativ

Die Krankenkassen über-
nehmen ab 35 Jahren alle 
drei Jahre das Abhören der 
Halsschlagadern. Ist das 
Risiko für einen Schlagan-
fall hoch oder bestehen 
Gefäßerkrankungen — wie 
oft bei Diabetes — wird 
auch die Untersuchung per 
Ultraschall gezahlt. Bei be-
schwerdefreien Menschen 
senkt die IGeL laut Monitor 
das Schlaganfallrisiko nicht.

MEINE G ESUNDH EIT

2024 an, gut informiert zu sein. 
Zwei von drei Befragten glaubten, 
Selbstzahlerleistungen seien im-
mer medizinisch notwendige Un-
tersuchungen.

Und was gilt für Menschen mit 
Diabetes? Gibt es Selbstzahlerleis-
tungen, die unbedingt notwendig 
sind? Der Diabetologe Prof. Dr. Bap-
tist Gallwitz vom Universitätsklini-
kum Tübingen, Sprecher der Deut-
schen Diabetes Gesellschaft, sieht 

viele IGeL eher kritisch: „Die meis-
ten sind nicht notwendig, wenn 
Menschen mit Diabetes regelmäßig 
zu den im Gesundheits-Pass Dia-
betes vorgesehenen Vorsorgeun-
tersuchungen gehen. Und diese 
sind natürlich eine Kassenleistung.“ 
Dazu gehört zum Beispiel einmal 
pro Quartal der Check von Gewicht, 
Blutdruck und Blutzucker-Lang-
zeitwert. Einmal jährlich bestim-
men Ärztin oder Arzt die Blut-Fo
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fettwerte, untersuchen die Füße, 
kontrollieren Nieren, Leber, Herz, 
Nerven und Gefäße. Alle zwei Jah-
re steht eine Augenuntersuchung 
an. Was darüber hinaus ratsam ist, 
sollte individuell mit dem Arzt oder 
der Ärztin besprochen werden. 

Im DMP gut versorgt
Eine gute Unterstützung für Men-
schen mit chronischen Erkrankun-
gen sind sogenannte Disease-Ma-
nagement-Programme (DMP) der 
gesetzlichen Krankenkassen. Teil-

Früherkennung von 
(Alzheimer-)Demenz 

Verfahren: Fragebogen, 
MRT
Kosten: 7 bis 21 Euro 
(Fragebogen), 260 bis 580 
Euro (MRT)
Bewertung: tendenziell 
negativ

Bei Menschen, die sich 
geistig fit fühlen, rät der 
IGeL-Monitor von beiden 
Untersuchungen ab. Man 
wisse gar nicht, ob ein MRT 
für eine Früherkennung 
geeignet sei.

nehmen können alle gesetzlich 
Versicherten. Die Anmeldung, zum 
Beispiel in der Hausarztpraxis, ist 
kostenlos. Wer eingeschrieben ist, 
bekommt regelmäßig Einladungen 
zu Kontrolluntersuchungen, Schu-
lungsangebote und Informations-
material. „Es gibt im Rahmen des 
DMP aber keine zusätzlichen Vor-
sorgeuntersuchungen“, sagt Bap- 
tist Gallwitz. Ein DMP soll zu viele 
und auch zu wenige Behandlun-
gen vermeiden. Die Behandelnden 
haben den gesamten Therapieplan 

Früherkennung eines 
Glaukoms (grüner Star) 

Verfahren: Augenspie-
gelung und Messung des 
Augeninnendrucks
Kosten: 20 bis 40 Euro
Bewertung: tendenziell 
negativ

Erhöhte Zuckerwerte kön-
nen die Netzhaut schädi-
gen. Bei bereits vorliegen-
den Augenschäden durch 
einen Diabetes übernimmt 
die Kasse die Kosten. Wich-
tig: ein ärztlicher Augen-
check alle zwei Jahre.

MEI N E GES UNDHEIT

Test zur Darmkrebs-
Früherkennung 

Verfahren: Nachweis eines 
von Tumorzellen gebilde-
ten Enzyms (M2-PK-Test)
Kosten: 30 bis 45 Euro
Bewertung: unklar

Ab 50 Jahren zahlen die 
Kassen einen Stuhltest 
oder alternativ zweimal im 
Abstand von zehn Jahren 
eine Darmspiegelung. Der 
M2-PK-Test ist ein zusätzli-
ches Angebot. Expertinnen 
und Experten halten ihn  
für nicht notwendig. Fo
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Das Wichtigste in Kürze

IGeL sind freiwillige Selbstzahler-
leistungen. Mindestens 2,4 Mil-
liarden Euro geben Patientinnen 
und Patienten jährlich für diese 
medizinisch teilweise fragwürdi-
gen Untersuchungen aus.

Für Menschen mit Diabetes (und 
auch für alle anderen) ist es wich-
tig, sich genau zu informieren. 
Lassen Sie sich von Ihrer Ärztin 
oder Ihrem Arzt über Nutzen, 
aber auch über Risiken von IGeL 
aufklären und fragen Sie nach, ob 
die Krankenkasse in Ihrem Fall die 
Untersuchung übernimmt.

Freiwilliger  
Sport-Check

Verfahren: verschiedene Untersuchungen 
wie EKG, Lungenfunktion, Herzultraschall
Kosten: je nach Umfang 80 bis 250 Euro
Bewertung: nicht bewertet 

Menschen mit Diabetes sollten sich 
ausreichend bewegen. Arztpraxen bie-
ten verschiedene medizinische Untersu-
chungen für Sport-Einsteiger an. Viele 
Krankenkassen übernehmen einen Teil 
dieser Selbstzahlerleistungen. Im Gesund-
heits-Check-up alle drei Jahre sind einige 
der Untersuchungen kostenlos enthalten. 
Ein EKG gehört bei Diabetes zu den jährli-
chen Vorsorgeleistungen.

im Blick und engen Kontakt zu den 
Patientinnen und Patienten. Wenn 
sich die Krankheit verschlechtert, 
können sie schnell gegensteuern. 
Folgeschäden, Notfälle und Kran-
kenhauseinweisungen lassen sich 
so leichter vermeiden.

Über den QR-Code 
finden Sie die Quellen 
zu diesem Beitrag
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